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Jeder sollte ein schönes 
Stück Natur vor dem 
Fenster haben. Das ist die 

Überzeugung von Dagmar und 
Christian Lang. Und das Inha-
ber-Ehepaar von Gartenbau 
Lang meint es damit ernst: Die 
beiden unterstützen als Gar-
tenprofis in allen Belangen – 
egal, ob es darum geht, einen 
Garten neu anzulegen oder zu 
pflegen. Mit ihrem Team aus 17 
Mitarbeitern sind sie im gan-
zen Ortenaukreis präsent und 
in Einzelfällen auch darüber 
hinaus. Inzwischen blicken 
sie mit ihrem Betrieb in Offen-
burg-Bühl auf 25 Jahre zurück.

Weites Spektrum: Der 
Fuhrpark auf dem Betriebsge-
lände lässt erahnen, wie groß 
das Spektrum der Aufträge 
ist, die Christian Lang über-
nimmt. Das reicht von Gerä-
ten und kleinen Maschinen 
wie Fräsen, Motorsägen und 
Rasenmäher über drei Bagger 
verschiedener Größen, jeweils 
fünf Radlader und Kleinlast-
wagen bis zu einem Lkw mit 19 
Tonnen. Zu den Auftraggebern 
zählen Privatleute genauso 
wie Firmen und Baugenossen-

schaften. Denn der Offenbur-
ger Gartenbau-Betrieb kann 
Arbeiten aller Art überneh-
men und realisiert Projekte 
von der Planung bis zum letz-
ten Handgriff. Auch die an-
schließende Pflege gehört zum 
Leistungsspektrum.

 Zu den größten 
Projekten in jüngs-
ter Zeit zählen die 
Grünflächen an der 
Offenburger Kro-
nenwiese, die in Zu-
sammenarbeit mit 
einem Landschafts-
architekten angelegt 
wurden. „Das war 
für uns ein wunder-
schönes Projekt“, 
sagt Dagmar Lang. 
Und im Detail nicht 
ganz einfach umzu-
setzen: Denn die In-
nenhöfe zwischen 
den Gebäuden, die 
mit ihren Wegen und 
Bänken zum Treff-
punkt der Anwoh-
ner geworden sind, 
bilden eigentlich 
das Dach der Tiefga-
rage. Das erfordert 
beim Anlegen und 

Bepflanzen besonderes Know-
how. Der Aufwand hat sich ge-
lohnt: Jetzt fällt der Blick von 
den Wohnungen am Kronen-
platz wie auch von vielen Fens-
tern des Ärztehauses direkt ins 
Grüne. 

 „Gerade im vergangenen 
Jahr hat der eigene Garten 
noch einmal an Bedeutung ge-
wonnen“, erzählt das Ehepaar. 
Das spiegelt sich in den Auf-
trägen wider: Da machten sich 
Besitzer daran, ihren Garten 
umzugestalten, die Terras-
se zu vergrößern oder einen 
Schwimmteich anzulegen. 

Aufgaben klar verteilt: Die 
Aufgaben im Hause Lang sind 
klar verteilt: Dagmar Lang 
managt Buchhaltung und Bü-
ro, organisiert die Ausbildung 
der Lehrlinge und ist fürs Mar-
keting zuständig. Christian 
Lang berät Kunden vor Ort, 
koordiniert die Ausführung 
und begleitet die Projekte bis 
zum Schluss. „Gärten sollen 
mit ihren Bewohnern wach-
sen und älter werden“, sagt er. 
Das beginnt mit dem Spielplatz 
im Grünen für die Kinder. In 
den mittleren Jahren steht 
der Wunsch nach einer Wohl-
fühl-Oase zur Erholung im 
Vordergrund. Die pflegeleich-
te Bepflanzung und Hochbeete 
bieten sich an, damit das Gärt-
nern mit zunehmendem Alter 
noch lange Spaß macht. nat

Anlegen, umgestalten und pflegen: Gartenbau Lang steht bei jedem Projekt mit Rat und Tat zur Seite

Ein schönes Stück Natur vorm HausDamit‘s das ganze Jahr über blüht: Mit einer gekonnten 
Auswahl von Pflanzen kann es zu allen Jahreszeiten blühen 
und duften. Im Sommer sorgen bunte Staudenbeete für Vielfalt, 
im Herbst empfehlen sich Astern wie auch Laubgehölze. Denn 
deren leuchtende Blätter ziehen mit ihrem Farbenspiel den 
Blick genauso auf sich wie bunte Blüten. Zur kalten Jahreszeit 
haben dann immergrüne Pflanzen ihren großen Auftritt wie der 
„Heilige Bambus“ mit seinen roten Beeren. Als Winterblüher 
empfehlen sich Schneeball und die leuchtend gelbe Zaubernuss 
mit ihren zarten, fadenähnlichen Blüten.  

Die Wiese als  Bienenparadies: 
Der Juni ist die ideale Jahreszeit, 
um eine Bienenwiese anzusäen. Es 
können durchaus auch kleine Inseln 
sein. Besonders geeignet sind magere 
Standorte. Der Handel bietet hoch-
wertige Bienenwiesen-Mischungen 
mit heimischen Blumenarten an. 
Auf entsprechend vorbereiteter 
Erde einsäen, feucht halten und nicht 
mähen. Die perfekte Ergänzung dazu: 
Insektenhotels. 

Im Garten ungestört sein: Geht es um den Sichtschutz im 
Garten, waren Thuja & Co. Jahrzehnte lang erste Wahl. Doch es 
gibt Alternativen zu diesen kompakten Hecken. Staketen- und 
Drahtgitter-Zäune wirken filigran und schützen trotzdem vor 
neugierigen Blicken. Dafür sorgen die immergrünen und auch 
blühenden Kletterpflanzen, die an ihnen hochranken.

A N R E G U N G E N  U N D  I D E E N

Seit 25 Jahren auch im Beruf ein bewähr-
tes Team: Dagmar und Christian Lang.  
 Fotos: Gartenbau Lang

Toll, wenn es im Gar-
ten blüht – und den In-
sekten gefällt’s auch. 

www.maier-kaufmann.de

... für ein schönes
Zuhause! • BAUSTOFFE

• FLIESEN
• GARTEN
• TÜREN
• HOLZ

Unsere Niederlassungen:
Offenburg, Kehl, Lahr, Steinach

Im Lehbühl 5
77652 Offenburg
Telefon 07 81 / 2 60 66
www.gartenbau-lang.de
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Warum Hundehalter diese 
Police brauchen:  Keine 
Frage – ein Hund ist meist 
eine Bereicherung für das 
Familienleben. Was viele un-
terschätzen: Ein Hund ist für 
den Halter unter Umständen 
auch ein Risiko.

Der Grund: Stellt das Tier 
etwas an, haftet der Besitzer 
mit seinem Privatvermögen, 
erklärt die Arbeitsgemein-
schaft Versicherungsrecht 
im Deutschen Anwaltverein 
(DAV). Daher ist eine 
Hundehalter-Haftpflichtver-
sicherung unverzichtbar.

Diese Versicherung 
sollte ab dem ersten Tag der 
Hundehaltung gelten. Außer 
für Beißvorfälle deckt eine 
solche Police Unfälle ab, die 
der Hund verursacht hat. 
Auch tiermedizinische Ein-
griffe infolge von Beißereien 
zwischen zwei Hunden oder 
wegen ungewollter Deckakte 
sollten eingeschlossen sein.

Sollte man selbst Opfer 
eines Hundeunfalls gewor-
den sein, ist es wichtig, die 
Kontaktdaten des Halters zu 
erfragen und festzuhalten. 
Wenn eine ärztliche Be-
handlung notwendig wird, 
wird sich die Krankenkasse 
bei einem Tierunfall an 
den Halter wenden und die 
Behandlungskosten dort 
geltend machen.

Katze nicht umarmen bei 
frischem Zeckenschutz: 
Gerade in der Hauptsaison 
für Zecken, Flöhe und 
andere Parasiten sind 
bei Tierhaltern spezielle 
Zeckenschutz-Halsbänder 
oder Arzneimittel beliebt, die 
zum Schutz auf die Haut der 
Tiere getröpfelt werden. Doch 
bei der Wahl des passenden 
Mittels sollte nicht nur die 
Wirksamkeit eine Rolle 
spielen, sondern auch die 
Lebensumstände der Tiere. 
Etwa ob sie das Bett mit den 
Besitzern teilen oder Kinder 
engen Kontakt zu ihnen 
haben.

Werden Halsbänder 
genutzt, sollten gerade 
Kleinkinder keinen längeren, 
intensiven Kontakt mit dem 
behandelten Tier haben, das 
Halsband nicht anfassen 
oder in den Mund nehmen. 
Darauf weist das Bundesamt 
für Verbraucherschutz und 
Lebensmittelsicherheit 
(BVL) hin.

Nach dem Auftragen von 
so genannten „Spot-on“-
Präparaten auf die Haut 
der Tiere sollten diese nicht 
berührt werden, solange die 
Anwendungsstelle nicht ge-
trocknet oder noch als solche 
erkennbar ist. Häufig bietet 
sich daher eine abendliche 
Behandlung an. Frisch be-
handelte Tiere sollten dann 
auch nicht mit im Bett bei 
Menschen schlafen.

Durch Kontakt mit dem 
Tierarzneimittel können 
beim Menschen Nebenwir-
kungen wie Juckreiz oder 
Hautrötungen auftreten. Ist 
ein enger Kontakt mit dem 
Tier unvermeidbar, sollte 
dies bei der Wahl des Präpa-
rates berücksichtigt werden. 
Tiermediziner können da 
beraten. tmn

R A T G E B E R

Nicht immer sind Hunde ru-
hig und friedlich. Richtet das 
Tier einen Schaden an, haf-
tet der Halter.  
 Foto: Christin Klose/dpa-tmn

Von Dorothée Waechter

Mancher Garten bleibt 
über viele Jahre im 
Gedächtnis – nicht nur 

wegen seiner Farben und Blü-
ten, sondern vielmehr wegen 
seiner feinen Düfte.

„Das Parfüm von Pflan-
zen setzt sich tief im Erinne-
rungsvermögen fest“, erklärt 
Dieter Gaissmayer, Vorstand 
des Museums für Gartenkul-
tur. Zumal Düfte uns selbst mit 
geschlossenen Augen überwäl-
tigen können.

„Ein Garten, der mit Düften 
gestaltet und komponiert wird, 
bringt uns einen ganz anderen 
Zugang zu der Fläche“, so der 
Staudengärtner. Dies sei eine 
reizvolle, aber auch herausfor-
dernde Dimension bei der Ver-
wendung von Pflanzen und der 
Gartengestaltung.

Aufeinander abgestimmte 
Duftkompositionen setzen ei-
ne ausgezeichnete Pflanzen-
kenntnis und viel Beobachtung 
voraus. Es geht aber auch ein-
facher: Es reiche vollkommen 
aus, mit zwei bis drei verschie-
denen Duftpflanzen anzufan-
gen, so Gaissmayer. Beispiels-
weise mit Gartennelken: Für 
den Garten geeignet sind etwa 
Bartnelken (Dianthus barba-
tus), Feder-Nelken (Dianthus 
plumarius) sowie Pracht-Nel-
ken (Dianthus superbus), die 
Sommernächte mit feinem Va-
nilleduft verzaubern.

Wer Duft und Farbe kom-
binieren will, sollte einjähri-
ge Reseden (Reseda odorata) 
wählen. Die krautigen Pflan-
zen bringen geschickt Duft 
ins Spiel, bleiben aber mit ih-
rer grünlichen, fast unauffäl-

lige Blüten farblich im Hin-
tergrund – sind also vielseitig 
kombinierbar. 

Diese Einjährigen kann 
man ebenso wie Duftwicken 
(Lathyrus odoratus) schnell 
noch im Juni aussäen, „um in 
diesem Sommer erste Erfah-
rungen mit der sinnlichen Ge-
staltungskomponente zu sam-
meln“, so Gaissmayer.

Warum duften Pflanzen? 
„Mit dem Duft werden Bestäu-
ber angelockt“, sagt Gaissmay-
er. Häufig handelt es sich aber 
auch um einen Abwehrmecha-
nismus, erklärt Matthias Al-
ter. Gerade bei Aromapflanzen 
soll der intensive Duft verhin-
dern, dass Fraßfeinde diese 

vernichten. „Dabei gibt es eine 
große Palette an unterschied-
lichen Düften“, sagt Matthias 
Alter von der Klostergärtnerei 
der Benediktinerabtei Maria 
Laach. Er zählt die verschiede-
nen Gruppen auf – von fruchtig 
über würzig bis hin zu exoti-
schen Düften von Cola, Ingwer 
oder Karotte.

Absolute Klassiker im Duft-
garten sind Pfingstrosen (Pa-
eonia), Flammenblumen 
(Phlox) sowie Taglilien (He-
merocallis). Gleichwohl gibt es 
auch in der kalten Jahreszeit 
typische Vertreter, wie die Ok-
tober-Silberkerze (Actaea sim-
plex) oder Duftveilchen (Viola 
odorata).

Wer den Pflanzenduft im 
eigenen Garten intensivieren 
will, kann einen sogenannten 
Senkgarten anlegen – diese 
Vertiefung im Garten erwärmt 
sich schneller und verhindert, 
dass Wind das Blütenparfüm 
wegweht. „Die Engländer ha-
ben ihre duftenden Gärten mit 
Mauern und Hecken einge-
fasst, um den gleichen Effekt zu 
erzielen“, so Gaissmayer.

Ein besonderes Augenmerk 
legt der Staudengärtner auf die 
Nachtdufter: „Sie locken mit 
ihrem Parfüm in den warmen 
Nächten Nachtfalter an.“ Bei-
spiele sind Nachtkerzen (Oeno-
thera-Arten) oder Wunderblu-
men (Mirabilis jalapa). 

Wie uns der Blütenduft verzaubert
Pflanzen können mehr als nur Insekten anlocken und Fraßfreinde abhalten.  

Sie können unsere Wahrnehmung beeinflussen

Ein Erlebnis für die Sinne, wenn Blüten nicht nur schön aussehen, sondern auch herrlich duften. 
 Foto: Christin Klose/dpa-tmn



Es gibt Momente im Le-
ben, in denen man plötz-
lich weitreichende Ent-

scheidungen treffen muss: So 
war das bei Christian Lang, 
als der Besitzer des Gartenbau-
Betriebs Obreiter vor mehr als 
25 Jahren bei einem Verkehrs-
unfall ums Leben kam. „Seine 
Frau führte das Geschäft zwar 
weiter, doch es fehlte jemand 
mit Fachkenntnissen“, erzählt 
Christian Lang. 

Um als technischer Leiter 
einsteigen zu können, berei-
tete er sich im folgenden Win-
tersemester an der Staatlichen 
Lehr- und Versuchsanstalt für 
Gartenbau in Heidelberg auf 
die Meisterprüfung vor. 1996 
übernahm er dann mit sei-
ner Frau Dagmar den Betrieb 
– damals mit gerade einmal 
acht Mitarbeitern und einem 

wesentlich überschaubareren 
Fuhrpark.

Inzwischen besteht das 
Team von Gartenbau Lang aus 
17 Mitarbeitern, darunter zwei 
Azubis. Und im September 
kommt noch ein weiterer hin-
zu. Denn die Ausbildung liegt 
dem Ehepaar besonders am 
Herzen. 

Modulartiges Lernen: Zu 
den Aufgaben Dagmar Langs 
zählt es, Inhalte und Ablauf 
der Lehre zu koordinieren. 
Besonders stolz ist sie auf das 
Konzept des modulartigen Ler-
nens, das sie selbst mitentwi-
ckelt hat. Dazu gehören das 
Zuweisen besonderer Aufga-
bengebiete und Projekte wie 
auch regelmäßige Gespräche 
mit Azubis. spezielle Lernan-
gebote, praktische Übungen 
und Pflanzentests. 

Dieses jahrelange Engage-
ment hat sich für den Betrieb 
gelohnt: Sieben der 17 Mitarbei-
ter haben ihre Ausbildung bei 
Gartenbau Lang absolviert. Zu 
vielen ehemaligen Azubis, die 
ihren beruflichen Weg an an-
derer Stelle fortgesetzt haben, 
hat das Ehepaar Lang immer 
noch Kontakt.

Von vielen gesellschaftli-
chen Entwicklungen der ver-
gangenen Jahre haben Gar-
tenbau-Betriebe profitiert: 
„Der Garten hat einen höheren 
Stellenwert bekommen“, sagt 
Christian Lang. „Er ist heu-
te oft weniger Nutzgarten als 
ein Ort der Erholung, ein Hob-
by, ein grünes Wohnzimmer.“ 
Ihm ist wichtig, Gartenbesit-
zern zu helfen, ihre Träume zu 
verwirklichen, mit ihnen Plä-
ne für eine Umgestaltung zu 

erarbeiten, sie bei der Pflege zu 
unterstützen. Und das gerade 
auch bei kleinen Gärten: „Wir 
sind oft nur einen Tag im Jahr 
vor Ort, um Gärten winterfest 
zu machen oder die Hecke zu 
schneiden.“

Zukunftsthemen: Auch 
der Klima- und Artenschutz 
kommt inzwischen mehr und 
mehr bei baurechtlichen Vor-
gaben zum Tragen. Neue Ge-
bühren-Ordnungen beim Ab-
wasser schaffen Anreize, 
Flächen zu entsiegeln oder Dä-
cher zu begrünen. Denn nur so 
wird das Regenwasser nicht di-
rekt über die Kanalisation ab-
geleitet, sondern versickert 
im Erdreich und gelangt wie-
der ins Grundwasser. Die Zei-
ten gepflasterter Innenhöfe, 
die als Parkplatz dienen, dürf-
ten heute in den meisten Fällen 

der Vergangenheit angehören. 
Dem angeblich pflegeleich-
ten Schottergarten sind inzwi-
schen gesetzlich Grenzen ge-
setzt worden. „Das Entsiegeln 
von Flächen oder das Anlegen 
von Bienenwiesen sind The-
men, die für uns auch in den 
kommenden Jahren noch viel 
Potenzial bergen“, sagt Chris-
tian Lang. „Hier positionieren 
wir uns und entwickeln neue 
Konzepte.“ nat

Firmenjubiläum:  Seit 25 Jahren hilft das Ehepaar Lang den Hobbygärtnern in der Region, ihre Träume zu verwirklichen

Mit pfiffigen Ideen den Garten gestalten  
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Alternative zu 
Schotterbeeten

Schotterbeete brauchen 
keine Pflege? Von wegen: 
Denn auch dort lagern 

sich Blütenstaub, Blätter, 
Samen und Sahara-Sand ab, 
werden vom Regen in jede 
Ritze gespült und bilden im 
Lauf der Zeit eine wunder-
bare Grundlage für späteres 
Wachstum. „Spätestens nach 
zwei Jahren fängt die Natur 
an, sich die Schotterfläche 
zurückzuerobern“, beobachtet 
Christian Lang. Hinzu kommt, 
dass solche Kiesflächen inzwi-
schen verboten sind und bes-
tenfalls noch einen gewissen 
Bestandsschutz genießen. 

„Professionell angelegte 
Staudenbeete benötigen nicht 
mehr Pflege als eine Steinwüs-
te, sind ökologisch wertvoller 
und sehen viel schöner aus“, 
so der Gärtnermeister. Es ist 
bei ihnen gerade umgekehrt 
wie bei Kiesbeeten: Der Pfle-
geaufwand nimmt mit Stauden 
von Jahr zu Jahr ab.

Gekonnt angelegte Stauden-
beete benötigen nicht mehr 
Pflege als Kiesflächen.  

Sitzecken anzulegen und für besondere Hingucker auch in kleinen Gärten zu sorgen gehört ebenso zu den Aufgaben, die Gartenbau Lang übernimmt, wie die Ge-
staltung der Grünflächen an Mehrfamilienhäusern und Großprojekten wie dem Offenburger Kronenplatz (rechts).   Fotos: Gartenbau Lang

www.gartenbau-lang.com
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gewohntwird immer!
Wir sind Ihr starker Partner für
Vermietung | Verkauf | Neubau | Verwaltung

Genossenschaftlich wohnen

Wir wünschen unserem Partner
GARTENBAU LANG GMBH
alles Gute zum 25-jährigen Betriebsjubiläum!
Mittelbadische Baugenossenschaft eG | info@gemibau.de | www.gemibau.de

Ritter Recycling | AmZiegelplatz 17 | 77746 Schutterwald | Tel. 0781 60578-15 |
Fax 0781 60578-99 | info@ritter-container.de | www.ritter-container.de

RECYCLING
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25 JahrenGartenbau Lang!
www.ritter-container.de

Wir gratulieren
zum Jubiläum und
freuen uns auf

eine weiterhin gute
Zusammenarbeit

Wir gratulieren
zum Jubiläum!

Wir haben die Firma Lang mit
unserem Telekom-Geschäfts-

kundentarif ausgestattet, um für
die Kunden schnell und

professionell erreichbar zu sein.

Inhaber: Stefan Koch

Ihr Telekom-Exclusiv-Partner
in Oberkirch

Hauptstraße 52
77704 Oberkirch

Tel. 0 78 02/70 60 05
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THOMAS RITTER Im Unteren Angel 50
77652 Offenburg

Telefon 07 81/2 31 96

Zimmerei - Holzbau
Dachsanierung

Aufstockungen
Terrassenbeläge

Bauen mit Holz – eine Tradition mit Zukunft

Gärtnerische Erden.
Hochwertige Substrate.
Rindenmulch.
Abdeckmaterialien.
Lose Schüttgüter.
BigBags. Sackware.

corthum® Breisgau GmbH Breisgauallee 24, 79336 Herbolzheim
Tel. 0 76 43 / 937 87 80, Fax 937 87 82, info@corthum.de, www.corthum.de

Wir gratulieren
zum Jubiläum!
Beratung. Anlieferung.

Werksverkauf.

Alles Gute zum
25-jährigen Jubiläum.
Wir wünschen viel
Erfolg weiterhin.

Himmelsbach Computer GmbH
77960 Seelbach • www.hi-com.de

Basler Karosserie- und
Lackierzentrum GmbH & Co. KG
Helmholtzstr. 19 | 77652 Offenburg
Tel. 0781/72048 | www.basler-karosseriebau.de

Lackierung
Fahrzeugbau

Unfallinstandsetzung
Restaurierung

Soft Repair
Autoglas

Kühlerbau & -reparatur
Beschriftung

KFZ | LKW | CARAVAN | BOOT | INDUSTRIE
Offenburg

Hauptstraße 114/116
Telefon 0781/24904Teichfolie in jeder Größe! Wir gratulieren zum

25jährigen Jubiläum

Alles für den Wassergarten: Schwimmteichfolie, Teichfolie, Vlies, Böschungsmatten,
Pumpen, Teichfilter, Teichbeleuchtung, Teichbecken, Bachlaufschalen

Herzlichen Glückwunsch
zum Firmenjubiläum!

Danke für Ihr Engagement rund um
unsere Lebenshilfe. Wir freuen uns
auf weitere gemeinsame Projekte
mit unserer Grünen Hand.

Lebenshilfe Offenburg-Oberkirch e.V.
ASW+W gemeinnützige GmbH
iD gemeinnützige GmbH www.lebenshilfe-offenburg.de Das Aktuellste

aus der Ortenau.

www.bo.de


